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Brüssel, 11.4.2018 
C(2018) 2016final

Michael MÜLLER 
Präsident des Bundesrates 
Leipziger Straße 3-4 
10117 Berlin DEUTSCHLAND

Sehr geehrter Herr Bundesratspräsident,

Die Kommission dankt dem Bundesrat für seine Stellungnahme zu dem Vorschlag für 
eine Verordnung des Rates über das Programm der Europäischen Atomgemeinschaft für 
Forschung und Ausbildung (2019-2020) in Ergänzung des Rahmenprogramms für 
Forschung und Innovation Horizont 2020 {COM(2017) 698final}.

Die von der Kommission vorgeschlagenen Euratom-Forschungstätigkeiten im Bereich 
der Kernspaltung beschränken sich - wie es dem Standpunkt des Bundesrates entspricht 
- auf Aspekte der Sicherheit und der Gefahrenabwehr. In dieser Hinsicht knüpft der 
aktuelle Vorschlag an seinen unmittelbaren Vorgänger, das Euratom-Programm 2014-
2018, an, dessen Ziel darin bestand, Sicherheitsrisiken und Risiken im Zusammenhang 
mit Strahlenexpositionen durch industrielle oder medizinische Anwendungen zu 
verringern und die Notfallvorsorge bei Unfällen mit Strahlungsfreisetzung zu fördern. 
Der Umfang und die Ziele des Programms wurden infolge eines Kompromisses, der nach 
dem Nuklearunfall in Fukushima im Jahr 2011 im Rat erzielt wurde, neu auf diese 
Bereiche ausgerichtet. Deutsche Wissenschaftler haben von diesem Ansatz profitiert: Seit 
2014 haben sie 20 % der verfügbaren Euratom-Fördermittel erhalten.

Mit dem größten Anteil (ungefähr ein Drittel) an den Beiträgen der Mitgliedstaaten zum 
Konsortium EUROfusion ist Deutschland zudem der wichtigste Akteur im Bereich der 
Kernfusionsforschung in Europa. Deutsche Forschungseinrichtungen und die deutsche 
Industrie nehmen sowohl bei der Entwicklung modernster Komponenten und Techniken 
im Rahmen der Fusionsforschung und -innovation als auch durch die Bereitstellung des 
Zugangs zu Einrichtungen wie dem ASDEX Upgrade bei München und Wendelstein 7-X 
in Greifswald eine Führungsrolle ein. Die Entwicklung der Magneten für das 
Fusionsprogramm im Rahmen der Forschungsarbeiten zu Supraleitern am Karlsruher 
Institut für Technologie war entscheidend dafür, dass Europa nun Marktführer im

1 EUROfusion ist ein Konsortium von 30 Empfängern aus allen Mitgliedstaaten außer Luxemburg und 
Malta sowie aus der Schweiz und aus der Ukraine. Das Konsortium hat den Auftrag, den europäischen 
Fahrplan für die Stromgewinnung aus Fusionsenergie in der zweiten Hälfte des Jahrhunderts umzusetzen. 
Das Max-Planck-Institut für Plasmaphysik ist der europäische Koordinator für dieses gemeinsame 
europäische Programm, das das erste seiner Art ist.
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Bereich der Kernspinresonanzinstrumente2 ist. Die Prüf- und 
Untersuchungseinrichtungen am Forschungszentrum Jülich unterstützen die Arbeiten 
von EUROfusion an der Konzeption der Fusionseinrichtungen zur Stromerzeugung der 
nächsten Generation - u. a. durch Lieferung umfangreicher Daten - maßgeblich und 
sind somit wichtige Stützen des Programms.

Zusammenfassend kann Deutschland mit seiner Schwerpunktsetzung auf 
Sicherheitsaspekte und seiner Führungsrolle im Programm „ EUROfusion “ als wichtiger 
Akteur der Nuklearforschung in Europa angesehen werden.

Die Kommission hofft, dass die vom Bundesrat angesprochenen Aspekte mit diesen 
Ausführungen geklärt werden konnten, und sieht der Fortsetzung des politischen Dialogs 
erwartungsvoll entgegen.

Mit freundlichen Grüßen

Frans Timmermans 
Erster Vizepräsident

Die Kernspinresonanz-Spektroskopie ist für die Werkstoff- und biowissenschaftliche Forschung von 
wesentlicher Bedeutung. Mit einem Marktanteil von 78 % hat die deutsche Industrie auf diesem Markt 
mit einem Volumen von rund 1 Mrd. EUR die Führungsposition inne.
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